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Beka »»1m«ch«» g der Zerrtralstelle für di«
Lemdwirtfchast , d«treff «»d die AßhaUmmg vom

UmtrrrichtSkarsem über Biememzmcht.
I « kommmde» Frühjahr bezw. Sommer sollen an der

landwirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim vnd an der K.
«eivbanschnle in» WeinSberg sechSttgige UnterrtchtSkurfe
adzrhalteu » erden, in welchen dev Teilnehmern eine theore¬
tisch-praktische Aeleituug zu« Betrieb der » tenenrncht ge-
jeden werden wird.

Der Unterricht in diesen Kursen ist nnentjeltltch; da-
gejen haben die Teilnehmer, welche das sechzehnte Lebens,
jahr zurückgelegt haben müsse», für Wohnnug nnd Kost
»threud der Danrr der Kurse selbst zu sorgen.

Der Beginn des KmseS in Hohenheim ist
ans Montag den 20. Jovi dS. IS .,

der Beginn des Kurses in WeinSberg
ans Montag den 27. Juni bs. IS.

festgesetzt. La j -doch vnr eine beschränkte Zahl von Teil»
nehmers gleichzeitig ausgenommen» erden kann, so wird
sich Vorbehalte», i« Bedarfsfall noch» eitere Kurse zu der»
anstalte« und die Augemrldetr« eine« dieser Kurse, deren
Beginn

ia Hohenheim
auf Montag den 4. Juli dk. IS .,

in WeinSberg ebenfalls
ans Montag de« 4. Juli dr. IS.

festgesetzt werden würde, zvzuwetseu.
»umelduugeu zu den Kursen, kn welche« insbesondere

anzugebeu ist, wie lange der Sngemeldete Bienenzucht be¬
treibt nnd wie viele Böller er besitzt, wolle« vor de«
1. Juni dS. IS . au die Letter der Kurse, Oberlehrer Herter
in Hohenheim brzw. Oberlehrer Burkhardt ia WeinSberg
einger eicht werden.

Diejenigen Rngemelretev, welche nicht mittelst beson¬
deren Schreibens auf eine» späteren KarS verwiesen werde»,
wollen sich am 20. Jaui dS. IS . vormittags 8 Uhr im
Hörsaal der SSerbaaschnlr in Hohenheim bezw. am 27. Juni
d, . IS . vormittags 8'/. Uh, im Lehrsaal der « einbauschule
in WeinSberg einfindeu.

Stuttgart , de» 17. März 1910. Stiug.
K. Oberamt Nagold.

Bekatmtrrrachnrrg
»et », Schrrtzimpf » «, gegen de« Schweinerotlanf.

Unter Bezugnahme auf den Erlaß v. 7. Frbr . 1S10,
Ges. Nr. 32, » erde« die Ort - Polizeibehörde », welche
mit Vorlage der Nmmeldeverzeichmiff « bezw . Fehl,
«zeig «« »och im Rückstände find, an deren umgehende
Eiuseudnsg erinnert.

Nagold, dev 31. Mär, 1910. Mayer . Reg.« ss.

UoMscHe Hleberflcht.
»I » « »» « q , »eS « eich« »»,In » , I>

_Nordd. ASg. Zig.- wie folgt: Noch vor seinem Eintreffen
in der Hauptstadt Italiens von den führende» italienischen
Blättern verschiedener Färbung mit « lußrrnnge» herzlicher
Sympathie bewillkommnet, hat der Reichskanzler von
Bethmauu Hollwrg während seiner Aufenthalts in Rom
Eindrücke empfangen, die von neuem bestätigen, daß der
fett Jahrzehnte« wirksame Lreibuudgedauke in weiten Kreisen
der Bevölkerung Italiens ebenso tiefe und feste Warze!«
geschlagen hat wie in Deutschland und tu Oesterreich-Ungarn.
Diese Tatsache, die hervorragende italienische Pretzorgane
letzter Tage von neue« bezeugte», hat sich in wichtigen
«pochen der politischen« ntmtckinug Europas seit Jahrzehnten
bewährt; sie ist besonder» deutlich geworden, wen« vorüber,
gehende Segeubestrebuogeu sich hervorzudrönzeu versuchten,
die alsbald vor der besseren Sivstcht der italienischen BolkeS
zurückweicheu mußt«« Bon der gleichen, i» Land wett
vorherrschenden Snffaffvng wird die offizielle Politik de»
Königreichs getragen, die, wie in der italienischen Presse
hrrvorgehobeu wurde, in ihre« Sruudlinie« und namentlich
in bezug auf dis Erhaltung des Dretbmd s als Srvndlagr
der StaatSknnst Italiens von dem Wechsel der Personen
unabhängig ist. Asch bei uns tu Deutschland ist « a» fett
langem gewöhnt, die Rtchll'nteu der auswärtige« Politik
als festen Bestand der Grundsätze anzusrtzru, nach denen
die Geschicke der Reich» geleitet werden. Die Begegnung
in Rom hat willkommenen Anlaß geboten, in de« dort
gepflogenen politischen Ualerhaftvvgen die i« Vordergrund
der esropiische« Politik stehenden Fragen zu berühren. Di«
Unterredungen zeigte« wieder«« die volle Ueberrtnstimmusg
der Kabinette von Rom und Berlin nnd der « lener Re¬
gierung besonders darin, daß ste t« Orient die Erhaltung
des siAtns Mo erstreben. Die Dretbsudmächte begleite»
die verfkffllngsmSßtge Entwickln»« der Türkei, sowie da»
Gedeihen der Valkavstaates mit ihren Sympakhim nnd
onterstützeo dir kiumüttges Bestrebungen aller Mächte pir
Aufrechterhaltungde» Frieden». E» entsprach dem Her-
komm» ebenso wie dru persönlichen Empfindungen de»
Reichskanzlers, daß Herr von « ethmaou Hollweg bei setuer
Anwesenheit ia Rom de« Oberhaupt d r katholische« Kirche
seinen Besuch abstattete. Bei de« Empfang des Reich»,
kauzler» durch den Papst, sowie in seinen Uuterrevuuge»
mit den leitende« Persönlichkeiten der Kurie bildeten, wie
sich an» dem Wesen der Dinge von selbst ergibt, die » er-
hältnlsse der katholischen Kirche in Drntschlavd dru Mittel-
Punkt der Unterhaltung. Za Abmachungen irgendwelcher
Art lag indessen kein Anlaß vor. Wie nach der politische»,
so blickt Herr von Bethmaun Hollwrg auch «ach de» per.

söulichru Seite hin mit aufrichtiger Befriedigung ans dr»
Serlans feiner römischen Aufenthalts in der vergangene»
Woche znrück. Wir erfüllen eine angenehme Pflicht, wen»
wir au dieser Stelle der Dankbarkeit für die de« Reichs¬
kanzler so herzlich erwiesene italienische Gastfreundschaft wie
für die ihm im » attka« bereitete srenudliche Anfnahme
Worte verleihen.

Die framzöfische DeputtantemkamMer begann die
Verhandlungenüber de« vom Senat znröckgekehrteune««
Zolltarif und genehmigte ohne Aenderuug die ersten 4SI
Zollsätze. Der Ftnauzmtnister wurde gefragt, ob e» zn-
treffend fei, daß Belgien Repressalien gegen Frankreich plane,
indem es französischer Obst und jung« Gemüse mit hohe»
Zollsätzen belaste» wolle. Der Minister erwiderte, er
glaube nicht, daß die frauzöfischeu Zollsätze aggressive Maß¬
nahme« irgendeines Laude» rechtfertigen würden. Wenn
irgend ein Land solche Blume», « eine oder Früchte, die
nur ans Frankreich importiert werde«, mit hohem Zoll de
legen würde, so müßte Frankreich darin eine nuanuehmbare
Repressalie erblicken. — Da» Gesetz, wodurch die Liqui¬
dation der OidenSgüter den bisherige» gerichtlichen Liqui¬
datoren entzogen und der staatlichen Domäuruverwaltnug
Sbrrtrageu wird, ist vom Senat in der Fassung der Kammer
angenommen und vollstreckbar geworden. — Die Koste»
de» sravzöfischt» Marotto-Expeditis« » erden bi» zu«
31. Dezember 1909 folgendermaßen vkranschlagt: Krieg».
Ministerin« 88 Millionen, Marinemtutsterium 18'/, Millionen
vnd Ministerium de, « rußeren 168000 Frank. In diese
Ziffer sind di« Ausgabe« an de» algerischen Grenze »»8
in der Lasablanea-Gegeud einbegriffen. Die Franzosen
haben bei de» Operationen zusammen 177 Lote »vd 808
»erwuudete gehabt. Am 18. März stellten stch die i»
Marokko verbleibenden Effekttvbestivd« wie folgt: I«
Distrikt von Casablanca 263 Offizier« und 8647 Man«,
im Udjda-Bezkk 112 Offiziere uvd 3711 Mau« und in der
«egend der »Herr« Gsir 48 Offiziere und 1668 Mau».
In einer Note des Ministerin« » de» Aenßern wird bemerkt,
daß die Lruppenzahl vorläufig nicht hrrabgemindertwerde«
kö»ne, da noch keine wirksame» Bürgschaften gegen die
Wiederkehr der Anarchie geboten seien.

Di « EimfLhrmmg «i««r Werfafsmmg i« Momae»
ist gesichert. Fürst Albert habe, so meldet man, am Oster«
sountag genehmigt, daß da» Parlament , da» zugleich als
Gtadtrat amtieren soll, au» allgemeinen Wahlen hervor-
gehe. Er selbst behielt sich die Wahl dr» Vorsitzenden
(Bürgermeister») vor. Die Presse erfreut sich fortan der-
selben Treidelt wie in England.

I « M «»il « ist eine Spionage anfgedeckt worden.
Et« Soldat des amerikanischen Jagruieur -Korp», der fest,
genommen wurde, al» er photographische Anfnahme« der

Das AprilsWen.
L. Der Monat April hat von den ältesten Zeiten he

«ine ganz besondere Eigentümlichkeit. Das « prilschickeu au
erste» Moxa!Stage. Die Gewohnheit de» AprilschtSeuS da
tiert schon aus de« Heidrntnme und ist seit vndrvkltchea Zeile«
im Orient verbreitet gewesen. Ende de» Monats Mär
feiern die Heiden ein Fest, Halt genannt, bei welche« dt
Dnmmköpfe znm allgemeinen Ergötzm nnd unter « ancherle
Vorwänden hie» und dorthin geschickt, mit zwecklosen Dienst
leistnvgeu belästigt werden. Der letzte Tag dieses Festet
ist da» neue Jahr , welche» dort, wie auch vor Zeiten be
me», am 1. AprU, als« mit de« FrühlivgSeintrltteanfäugt
Di« Juden de» Altertums hatten rin ähnliche» Fest und da!
«podidraschiudra(vltudekahspiel) der« riechen, da» stch durä
ganz Europa veroreitete, hat denselben Ursprung. D
Neckerei der Aprilsch'ckenk. nämlich die « priluarren. finde
»a » übrigen»bei allen europäischen Völkern, wem auch in stet!
veränderter Form. Der E»glä»der sagtr »»n ^ rtl kool«
,tool 'ck»5« (Narrentag). Die Holländer haben ihre»
god" and die Franzose» den „xoisaov ä'Lvril«. Li
Deutsche» verlegen den Ursprung des « prilschickeu» in da!
Mittelalter. A,f de« Reichstag ,» An,»bürg 1830, wi
von der deutschen Nation Türkevhilse uvd viel Geld gefor
drrt » nrde, wo Religio»,streit und viele, andere geschlichte
werden sollte, was aber alle» nicht geschah, da wollte « ai
«Z da« Münzweseo in Ordnung bringen. Wege» »ie
wichtigerer Gegenstände kam man nicht dazu und bestimmt!
Seen eigenen Mit«,tag und zwar a»f den1. April. Diese-
Ta, war nun zu« Ziele vieler großartiger Spekulation«
«Sttsehe«. « r kam auch Hera», — aber es wurde au keine,
Mittag gedacht, «eicht erklärlich hielt « a» alle je»« Spr
kulante», welche stch auf den1. April vertröstet hatten, süi
Mesührte Ranen , u»d s, soll dieser Lag »m ganz«
deutsche» « eiche al» gm, eigene Merkwürdigkeit— alt

Feiertag der Narren — Beltnng bekommen Hatzen, und eS
ichus somit der deutsche BolkSfpott deu Aubdrnck. Aprtl-Narr ".
Da» » prilschtckes spielte öfter» keine geringe Rolle in der
Geschichte«ud in der Gesellschaft.

Aprilscherz.
NS»i> L »drvig wo« Frankreich (wohl der 13.

oder 14.) hielt aus seine» Minister» « usttfteu de» Herzog
von Lothringen uvd Hessin Gemahlin in ihre, eigenen Stadt
Lüueville gefangen, well er des König» Absicht war, Loth¬
ringen mit Frankreich, « verewigen. Da» herzogliche Paar
beschloß»uv. sich dieser ungerechten Hast dvrch die Flocht
zu entziehen. Es war am 1. April, als bei Tagesanbruch,
bei« Oeffnen der Festungktsre, da» Paar , verkleidet al»
Bauer nnd Bäuerin, den Rückenkefchwert mit großen Trag,
körben, ans der Stadt wanderte. Die Torwache hielt diese
beiden nicht ans; aber plötzlich schritt ihnen eine junge
»auerndirue entgegen. Da» Liedchen, welches ste trällerte,
blieb Ihr in der Kehle stecken, als ste de« Herzog und seine
«rwahlin erkannte. Sie erzählte diesen . gar possierlichen
Spaß * ihrem am Lore dt« Wache hallenden Geliebten.
Dieser « rtule lachend: . Da» ist ein köstlicher AprUspaß;
aber mich säugst d» damit nicht!" Ihre Entgegnvng, daß
r» sicher dar herzogliche Paar gewesen sei, blieb ahne Er¬
folg; je » ehr ste stritt, desto» ehr lachte der Soldat , desto
«ehr wollte er der Getäuschte sein, bi» da» Mädchen endlich
«zürnt » ettergisg. — Nach ewige« Nachdenken fand der
Soldat die Sache doch nicht so spaßhaft nnd erachtete e»
für seine Pflicht, dm Tatbestand seine« Lrntnant zn melden:
,08 , quol zoli poissou ä'svril !" rief dieser lachend. . Deine
Dulctnea hat dich ordentlich zu« Narren gehaßt!" — Aber
nach einiger Zeit ging er ihm wie de« Soldaten, »ud »«
stch frei von jeder Beraavortlichkrit ,n machen, » achte er
dr« Stadtkommandanten Lhrvalier von Brassae davon
«ttteilnug . . Sie fiud rin AprllRarri " fährt ihn dieser

entrüstet au. . Schweige« Sie nur über die Dummheit
sonst machen Ste sich vor der ganze» Garnison lächerlich."
— Aber doch etwas beunruhigt, sendet er zn de« Offizier,
der die Wache vor dm Zimmer« de» Herzogs hat und läßt
ihn heimlich fragen, ob die Herrschaften in ihren Gemächer»
find. Der Offizier pocht au die Türe; der Kammerdiener
öffnet und ermidtrtr aaf die Frage, — daß frta Herr «och
schlafe. So vergehen etwa 8 Stunde», während welcher
Zeit da» herzogliche Paar über die Grenze gekommm war.
Brassae'« Zorn war groß, als er die Gewißheit erhielt, daß
er der erste April selbst gewesen sek, brr ste alle in d»
April geschickt hatte. Sämtliche Kä«« erer und Diener
wurden in Ketten gelegt; ste konnte» aber nichts bekennen,
da brr Herzrg absichtlich niemanden sich anvertrmt hatte,
damit alle ihre Unschuld mit gute» Gewissen beschwören
könnt» .

L Um» der Schmie. Lehrer: . Bei be« alte« Römer«
herrschte die Sitte , daß von den Trophäe« und « affen der
besiegten Feinde ans de« Schlachtfeld« ein StegrSdmkmal
aufgertchtei wurde," (pr Jtztg, der eben nicht anfpaßt) :
.Also Jtzig, was taten die Rbmer mit den erbeutete»
Wisse» der Feinde?" Jtztg : Ru, se werden se habe»
verkauft al» alte» Esse», dm Szmtner mit 4.80 ^ t.

Eime« VSfe» Schmitzer hat eine badische Geflügel-
zeituog auSgebrütet. In folgenden AnSführnngeu läßt ste
stch über die Ausbildung von jnogm Mädchen aus einer land-
wirtschaftlichen Fraueuschrle hören: . Da ist ein . Fräulein"
eine junge Dame, ans einer landwirtschaftlichen Frauen-
schule «»Sgebildet, in eine» JahrrSkor» . . . » der wa»
hatte tie Aermste auch ln eine« Jahr alle» lernen soll«
und gelernt: Kochen«ud Becke«, Wasche» und Bügel«,
Schustern und Schreibern, Melken «vd Buttern, Obstbau»
und Pflücken, Eierlegen uvd Brüten, kurz. Alle»". Zuviel
für die kurze Zeit!" Ja , wirklich znvtel, wie der Artikel
auch selbst eiugrsteht.



Befestigung« »er Insel Crrregtdor«achte, gestand eine
geheime Abmachung« tt zwei Japanern, ihn« Pläue and
Photographien zu liefern. Die J -pruer varde« darauf
festgeno««ev, als fie«tt de« Soldaten zusammeutrase«
»adi« vegr ff waren, die Photographien zu prstfea.

A»S Chi«« bringt die. Köln. Ztg.* die folgende
drnnrnhtgende Meldung: Der britische Sesandte erläßt
Lrrordnungev, sogenannte KtngS NegnlationS, für die
Schanghai«! Polizei. Dar bedeutet einen rinfettige« eng¬
lische« Liubrnch in dir internationale Stadtderfofsuvg und
einen»ersach, den wichtigsten Teil der Stadtoerwaltnng,
die Pttizei, der Zuständigkeit des Gerichts der»oufnln,
in de«, wie gewöhnlich, gegenwärtig auch Deutschland ßtzt,
g« e«1»irhen und sie aulfchlleßlich der englische« Gerichts-
barlelt,« unterwerfen.

Theodor NoofedeU hat in »egypte« «nltebfawes
Ansseheu erregt. Er hielt in der Untorrsttät von Kairo
«ine scharf« Strafpredigt über die Ermordung von Lutros
Pascha und warnte die Rationalisten nachdrücklich vor den
papterneu europäischen Konstitutionen. Sein Auftreten in
«ine« von den Parteien zerrissenen, sehr unzufriedenen Land,
dessen Verhältnisse er nur ganz oberflächlich kennen kann,
erregt die Mißstimmung der Ratioualxactei und scheint anch
von dm Eugläodkra nicht als taktvoll empfunden zu werde».
ES ist sehr fraglich, ob die schwierige Aufgabe der englischen
Liplooeatte durch RooseveltS Eingreifen erleichtert wird.
Anch de« Khedive, der bis zu eine« gewisse» Grad»it
dm Rationalist« s-mpathistert. Roosevrlt aber«it großen
Ehren««pfaugeu hat, kann die Rede»ist erwünscht sein.

WArttem- rrgifcher Lawdtag.
r Btxttgort, 31. März. In der Zweite» Sommer

erklärte sich heute der« tnistr, des Jauern v. Ptschek
bereit, die Anfrage der Abgg. Kraut und Gen. in der
erst« Sitzung de, nächst« Sache zu beantworten. Lei
«eratnug de»RachtragietatS zur Ausführung der Volks-
schnlgefetze» führte der Abg. Löchner(Pp.) aus, die
AnSsührungSbestiiuumugm seien in einem Sinne geholt« ,
der der Tendenz des Gesetzes und der dazu beschlossenen
Resolutionen entspreche. Er beautragr dm Entwurf au
dm FtuauzavSschaß zu verweis« . Der Abg. Gröber (Z)
erklärte, der Entwurf enthalte bedeutende Mrhrsorderuvgeu,
die in Zukaust noch erheblich wachs« »erd« . LaS Gesetz
sei in wichtigenT tle» gegen die Sti»«eu seiner Partei
beschlossen, nun aber rechtsverbindlich gevord« . Daraus
letten auch sein« Freunde die Verpflichtung ab, von de«
Boden des neuen Gesetzes aus zu prüfen und«tt zu ent¬
scheiden, welche MehraaSgabeu als notwendig auzuirkeuum
sind. Dieser Verpflichtung entziehe sich seine Partei nicht,
weau sie auch ihren grundsätzlich« Standpunkt nicht auf-
gebe. Die Abgg. Hieber lD.P.), Schre«pf (V.K.) und
Heymauu (Soz.) erklärten fich«tt der Beratung i«
Ftaanzaurschuß einverstanden. Auf Einzelheiten etvzu-
»ehe», wäre jetzt nicht rätlich und nicht zweckmäßig.
Minister von Fleischhauer erkannte dankbar an, daß die
»ollzugtzbrsttmmnugev tu der Oiffeutlichkett eine günstige
Ansuahme gefunden Hab« , daß«au i« einzelne« verschie¬
dener Meinung sei» könne, liege in der Ratur der Sache.
Hervorznhebeu sei, daß von der RachtragSsorderung'/,
dazu brsti««t seien, die Lasten der Gernriude zu erleichtern.
Bei der Forderung handle eS fichn» eine Kapitalanlage,
die ihre Früchte kn der verb ff rung der Volttschulbildnvg
tragen werde. (Zvsttwnmvg.) Der Antrag Löchner wurde
augeuo« « ev. Frhr. Pergleirv. Perglas (V.K.) de-
richtete über einen Nachtrag zvm Etat, worin zu« Vau
einer zweiten Dooaubröcke zwischenM« undN-unl«
«u «iue« S'aatSbrtt az in Grsamthöhe von 250000
Mark als erste Rate 185000 Mark bewilligt»erd«
solle». Dt« Regierung hatte 281000 Mark gefordert.
Die Ab,, « ielaud (DP) und Strödel (VK.) besür-
warteten den KommisstonSauttag. Strödel wünschte»och
die Abschaffarrg des PflrstergeldS in Ul», das eine der-
altete einer«odrru« Stadt unwürdige Einrichtung sei.
Der KomwisfiosSautrag wurde angenommen. Heber de»
Nachtrag zu« Etat betr. die Erbauung zweier neuer Lehrer-
bildnugSanstalten berichtete au Stelle de» Abg. Gauß der
ASg. Dr. Hieber. Die Kommission brauttagte, von jede»
»er beiden Forderungen 25000 adzusrtzm und für da»
evang. Seminar in Hellbraun S55000̂ usd für da»
kath. Se«inar in Rottwrll S65000 zu bewilligen. In
der Debatte»vrde begrüßt, daß da» Internati« allge¬
meinen detbehalleu und um bet dr» ältest« Jahrgang der
Seminaristen das Cxteruat zngelasseu werden soll. I«
übrige» wurde eine Reihe likaler Wünsche vorgebracht. Dir
Abg. Gras(VK) u. Storz (L ) sprachen ihre Enttäuschung
darüber au», d«ß da» evang. Seminar trotz früherer Ver¬
sprechung« nicht nach Hetdruhei« verlegt»erde usd baten u«
Berücksichtigung dieser Stadt bei«tue« später etwa not-
wendig werdend« wetteren Seminar. Die Einlösung eiues
Wechsel» auf die Zakuuft würscht« anch die Abg. Dr.
Rübling (v. K.) für Müustug« und Reurbold(Z) für
Aalen, während Betz(V) für Hellbraun riutrat. Minister
von Fleischhauer wandte fich grg« d« Abstrich von
25 000 Der Ko«misstovSautrag betr. Heilbrsuu wmde
»auua«ge«o»mev. .Preis« » »tt viel schön« Reden*
e«pfahl der Abg. Maier (Z.) die Vorzüge RottweilS,
»ährend die Abg. Schach, Gras-Ststtgart». Schaible
di«Erbauung des kath. Se»i»arS in Rittrubmg beantragt«
Ha«ß»au« (» ) betonte, die Auuahme de» Antrag»Schach
hätte eise VauvrrzSgerun, u« ein Jahr per Folge, da die
Pläne für Rottwril schon fertiggestelltsei« . Liesching(» )
vrrttat die Anficht, daß die bewilligte vmu«egeuüge. Die
Regierung müsse damtt auSko««« . Er sei für Rotten-
»mg. Dr. v. Kirue(Z ) wirb daraus Hs», daß der Ab¬

strich nicht ins » laue hinein erfolgt sei. »er
EiaheitSprti» von 17 statt 17'/. Mark für dm
Kubikmeter sollte möglich fei». Fuau,minister von
Geßler ttat dieser Aasfaffung« tgeg« . Riuister
von FleischHaner hob hervor, daß der kath. Kirchen-
rat al» Oberschulb hö de fich stet» für Rottveil aus¬
gesprochen habe. Die Klanse tu Rotteuburg sei zur Auf¬
nahme von Seminaristen nicht geeignet, anch stehe die
Etseudahnvervaltuug zur Verfügung. AuSfchlaggebeud sei
der von Hauß«auu angeführte GestchtSpuukt. Der Notstand
de»Lehrer«angel» sei so groß, daß er für eine Verzögerung
de» Erbauung dir Verantwortung nicht tragen möchte.
Nachdem daun noch di« Abg. Keßler(Z.), Löchner(B)
und Graf (Z.) für Artlenburg etag treten war« , würde
der Antrag Schach mit 42 gegen 37 Stimm« abgelehnt
und der KomuttjfiouSautrag augruo««eu. Morgen kleinere
Vorlage». * *

*

«twttrwrt, 30. März. Die Mitglieder der Zweiten
Kammer besichtigte« heute abend einer Eiuladuag de»
PrSstreuteu der Erste» Ka»«er, Graf« von Nechberg,
folgend, die neue» Näs« e der Ersten Ka«mer, der«
zweckmäßige»nd praktische Eiurichtuug allgemeine Aner¬
kennung fand. Um7 Uhr fand« fich die Mitglieder der
Erst« und Zweite« Kammer tu stattlicher Zahl zu eine«
Sovprri« Hotel Ma,qrardt zusammen. Au demselben
nah«« auch teil die- erzöge»lbrecht, Robert und Ulrich
von WSrtte»berg, Lle StaatSminister« tt Ministerprästdeut
v. Weizsäcker au der Spitze, der frühere Ftuauzmtaister
v. Z yrr uud die beiden Architekt« Lambert nud Stahl.
Die Sozialdemokraten, die schon bet der Besichtigung ge¬
fehlt hatt« , nahmen auch an de« Festessen nicht teil. Rach
dr« ersten Saug ergriff der Gastgeber, Gras Rechberg,
da» « ort. Neben vrrückjichligtmg größter Sparsamkeit
sei darauf gesehen worden, daß die AuSstattang eine schöne
uud würdige sei. Er spreche derK. Regierung den Dank
der Erste« Ka««er an», daß fie die Ex geoz eiugebracht
habe und ebenso danke er den Mitgliedr« der Zweiten
Kaum« ans» verbindlichste, daß fie iu solch entgegenkom¬
mender uud liebeuSwürd'ger Weise die Forderung bewilligt
habe». Er spreche die Ueverzruguug an», daß das freund-
«achbarlkche Verhältnis, da» zwilchend« hohen HLafern
fett laug« Jahren geherrscht habe, such tu Zakuuft aas-
recht erhalt« bleibe. Sollten in späterer Zeü ernste
Differenzen zwischen beide« Kammern entsteh«, so hoffe
und wünsche er, daß die abweichende Ansicht einer jeden
Kaumer als der Aurflotz einer lieberzenguug angesehen
werde uud als Ueberzeugrug Achtung finde. (Beifall).
Diese gegenseitige Achtung sei die Gruudlage, welche gute
Früchte zu« » ohle de» Vaterlandes trage. Al« zweiter
Redner äberbrachte Miu'st!rprifi'>eot v. Wriz Liter der
Ersten Kammer die herzlichste» Glückwünsche zu ihre« »enev,
würdig« Heim. Daun Sberbrachle Präsidentv. Patzer
die aufeichttgen, kollegialen uud sreuuduachbarlicheu Glück-
wünsche.

HagSL-Fleuigkeiten.
»Kl« « M n » Lmd.

Ragow, de« 1. Lprtl ISIS
* Borte-«. Wir«scheu ans Leu Vortrag aufmerksam,

Leu Herr Profeffor Dr. Häcker am Sonntag3. April,
abends8 Uhri« Rößle über Heimatschutz halten wird,
i» Anschluß au dir Smeralversaumluug de» Schwarzwald-
verein». Za diese« Vortrag haben«icht nur die Mitglieder
de» Schw.-V. Zutritt. Alle, die fich für diese Sache In¬
teressieren, anch Frauen, find ringeladrn.

* lvlmttmreg-l« i« « prik. Ein nasser April
verspricht der Früchte dil. — Donnert'» im April, so hat
der Reif sein Ziel. — Eiu trockener März, ein nasser
April und kühler Mai, verheißen viel Frucht, Obst uud
Heu. — Halten Virt' nud Weid' ihr Wpfellaub lauge,
ist zeit'ger Wiuter uud gut Frühjahri« «äuge. — Viel
Vuchuüsse uud Eicheln, daun wird euch der Wiuter«icht
schme'chelv. — An schön« Herbst und gelinden Winter
glaubt, werde» dir Bäume scho« i« Septmbrr eutlaubt;
doch ble'bt da» Laub bi» zum November hinein, wird
strenger Winter kein kurzerf in. — Wenna» Schlehdorn
vor Rai schon« litte hängt, schon Reise der Roggen vor
Jakobir«psSugt. — Um Hm uud Korn wird schlünme»
er stehn, je später wir Blüten am Schl-Hdo« sehn. —
Viel Hopsen, viel Korv, viel Speis' nud Trank uud Sott
dr« Herrn verdoppelt« Dank!

*« isemd-hufache. Wir mach« daraus aufmerksa»,
daß die seitherig« Frachtbriefe mit de« gestrige« Lag
ihre Gültigkeit verloren Hab« , »ou heute Freitag den
1. April au. nehme« die«üterstelleu nur «och die neuen
Frachtbriefe«tt veränderte« Vordruck an.

-e. « »Hanf»«, 31. März. Geste« fand hier unter
de« Vorfitz von Semisarvberlehrer Köbele«iue Sonder¬
käufen», statt. Di« Havptve.hasdluug, au der auch
Bezirttschultuspektvr Pf. Schott vou«lteusteig.Dors teil-
nah«, war i« RathanSsaal. ES wurden Lehrprobeu
gehalten»It älter« Schotts«»« über die Einführung in
die Körperberechmwg, dr» spezifischen Gewicht» und de»
Zeichne«» vou Würfeln. Zeichenprobru der Konferenz-
teilueh«er besprach nud leitete Smtuaroberlehrer» ach.
Nach dm gemeiuschastlichen Eff« i« Gasth. z. Waldhorn
»nrde noch verschiedenes besprochen bezüglich der Neuordnung
nach dm neu« Schulgesetz. Anch der gemütlichen Unter¬
haltung»nrde durch Gesang»-uud Klaviervorttäge Rechnung
getragen.

s. Ureterjrlliage«, 30. Mär,. Gestern starb der
älteste Mau« der Gemeinde, der 83jih,ige ledige valtha»
Henne, vou eine« Herzschlag genossen fanden ihn die
Angrhö tarn entseelti« vankgang vor.

r Bo« Lande, 31. März. Kürzlich erschien eine
Bauersfrau bei etaem Photographen« tt dem« uusche, fie
möchte rin Bild ihre»verstorben« Manne» ansrrtigeu lasten.
Auf die Frage, ob fie die Photographie ihre» felis«
Manne» bei fich habe, gab die väoeriu zur Antwort: , Na,
aber sein' Militärpaß Habt', da steht'S ganz genau drin',
wie er auig'schaut hat.*

r « inttzart, 30. März. Die . Schwäbische Lag-
wacht* erklärt zu der Nachricht, daß iu der Etat- und
AaleheuSkommisfio» der bürgerlichen Kollegien anch sozial-
dmokrattsche Mitglieder au de« eiustimmiaru Beschluß,
die WarenhauSsttuer in Stattgart von 20*/, ans 50*/,
der Gewerbesteuer zu erhöhen, beteiligt gewesen seien, sol-
aendeS: Wir wir positiv wissen, steht die sozialdemokratische
RathauSfrakttou nach wie vor auf de« Standpuukt der
prinzipiellen Brguerfchast zur« areuhasSstruer. E» kann
stch also uur um die persönliche Aeußerung eines Komitee-
Mitglieder Handel».

r Hei« atfch«tz. In gegenwärtiger Zeit, wo der
Nützlichen so viel« Opfer au landschaftlicher Schöuheü ge¬
bracht«erden»äffen, iste» doppelt erfrrslich. wenn der
Hrineatschutz auch eiu«al vou de« Gegenteil berichten kau«.
Die Stadt Grötziugeu im Aichtal hata« südlich von der
Stadt gelegenen Lalabhaug eine Allee vou wohl etwa
hundertjährige« Linde», vou denen au» «au einen reizend«
»lick aus das altertS«!iche Städtchen mit seiner schön«
gotischen Kirche und dem Uhlberg im Hiutergruud hat.
Reben diese? Lindenallee war«ine Heide, die vor«ngrfähr
2 Jahre», um fie«ttragSfähigrs zu«ach« , « it Obfibäumeu
asgrpflauzt wurde. NM erhoben fich aber Summen für
Lrsrittguug der Linden, weil fie der juugeu Anlage durch
ihre» Schatte» gefährlich würden. Der Gmeiuderat iu
Grötzingen»it seinem umstchtige» Stadtschultheißeu voran
hat aber in pietätvoller Weife den Beschluß gefaßt, daß
diese Lind« für alle Zeiten erhalten bleiben soll« . ES
ist das im Sinne des HeimatschutzeS eine sehr anerkenn«»-
werte Trt, die verdient, rühmend hervorgehsdev zn«erd« .
Ein Besuch dieser Gegend ist Naturfreund« »« so»ehr
zu empfehle«, al» da» Innere des alten, zum Teil«och
«it Maser und Tür«« ««schirmten Städtchen» «och
«ouchrS schöne malerisch« HauS«tt interessanter Holz-
a.chitek ur aniwetst.

SS. Pllgeweime- Liederfest de< Schwäbische«
Sängrebowde». Die Zahl und Neihmsolge de» wett-
singendes Vereine ist uuu endgültig festarstrllt. In Abteil¬
ungI, einfacher Lolkkgesaug, treten 19 Vereine Ms, in
Abteilung II, gehobener«sttkgesaug, 21 Bereise, in Ab-
»bteilaug III, einfacher Kuuftgesarg, S Bereiae uud «»
«btetluva IV, schwieriger »anstzefaua, 6 Vereine, also zu¬
sammen 65. In der AbteilungV Ehreugesaug vou Buu-
dervereineu, die schon in Abteilung IV «it einem1. Preis
ausgezeichnet«nrdru, Irrt« die Liedertafel Ul« und de»
Stnttgarter Liederkra«, ans. — Die Wirtschaftskommission
hat sü« das Liederfrst 164 Hektol. neuen usd 16 Hektol.
allen Wein augekanst. Aller Wein ist an» über 100 ein-
gesandten Proben anSgevthlt worden, md so kann den
Festgästeu ein wirklich guter Trunk vorgesetzt werde«. Der
Preis wird eiu sehr«äßiger sein. Beim Festzng wirken
zahlreiche hiesige Vereine»tt, welche Schauvageu oder
Gruppen zn Fuß stell« . Der. Hrtlbronuer Herdst* wird
am Montag abrud den4. Juli stattstudeu. Die Anmrld-
mgu der Vereise zur Teilnahme am Fest ginge« iu den
letzten Tagen sehr zahlreich eiu.

r M« , 31. März. I « August findet hier eine große
Hnnde-AuSstellusg statt, die «U deutschen Schäfer- und
Polizeihsr-den MS de« ganzen Reiche beschickt«erden soll.

»r,ts- r« Mich.
Berit«, 31. « ä:z. Der Grneralfekretär de»Deutsch«

SereivS gegen den Mißbrauch geistiger Getränke, Gorser,
>er vorher Pfarrer in Hrilbronu war, tst »egen seiner
Srrdimste um dir wiffeuschastliche und organisatorische
förderung des Kampfes gegen den AlkoholiSmuS zu«
>revßische» Professor ernannt worden.

Berit«, 30. März. Urber dir Gründe seine» bevor-
trheudes»SckirtttS soll«Mvrrnenr in Südwestafrika, Vov
Schuck« an«, wie die« tvdhuker Nachrichten iu ihrer
leaesten Nummer«itteileu, stch vor seiner-Abreise an»
Südwestafrika mehreren Herren gegenüber»ie folgt anSge-
procheu haben: Seine Rückkehr als Gouverneur fei anSge-
chlaffru wegen der großkapitalistische« Politik, welch! er
licht«ttmachev könne; dann aber auch»ege« de«schweren
SsrwulsS, dm Staatssekretär Dernburgi« Nrlchrtaß gegen
»ie Beamten der Kolonie erhoben Hobe. 30 Jahre dtrue er
eine« Kaiser uud habe uirmals auch um etueo Berwei»
rhalten, uud jetzt müssee, fich diesen fchwrnu»orwAs
or dr breiten Otffeutlichkeit mache« laffev. Der Gouver-
-eu, soll voch hiuzngesügt habev, die Herren können di«
iue« j de», dere, höre« »olle, wiedersageu.

Brmchfwl, 30. Mär». Zu de« geweidete» schwer«
luglück tu der Nähe der BSchruauer Uederführvvg, bei dem
»er 42 Jahre alte Rangierer Joses« etter MS Ubstadt uud
»er 42 Jahre alle Lokomotivführer Georg Reichharbt m»
Stuttgart Lbrrfahreu, Weiler sofort getötet uud Neichhardt
schwer verletzt wurde, wird noch berichtet: Der Vorfall ist
tt» jetzt soch nicht gau, aufgeklärt. Die Gruauutru hielten
r« fragliche« Platze« it einer Nangterabtriluug uud worden
rach dem Unglück zwei Gleise weiter settwikt», a« Karll-
mhrr Gleise« fgesoude». Die Veruuglückteu dürft«
mtmeder vov eiuer zor sraglkchru Zell aussahrsrdeu Leu-
»aschinr oder dr» Karlsruher Zug «saßt uud seitwärts



geschleudert worden sein. Der aus der Maschine de» « eich.
h« dt beschäftigte Setzer hat vo» de« «orfall»ich» de.
merkt; er arbeitete au de, Raschtue. «ähread« etchhardt
abarstteam war. »etde» eruuglückte stad verheiratet. Der
tusolae schwerer Kopswunde» lebensgefährlich verletzte Reich«
Hardt war heute vormitteg uoch bewußtlos.
* Mü »che«, 31. März. Dle aus Antrag der Züricher
Volt,ei «egeu betrügerischen Mauivulatioueu verhaf.ete
«rästa Schöaboru ist, wie den, R . N. N/ aus Prag ge«
schriebe» wird, «ehr et« Opfer des Leichtsinns ihres Satten
und ihrer GefchästS-UakeuntviS als der eigeueu Schuld.
Traf Gchöuboru, der der Hauptschuldige ist, sollte ebenfalls
verhaftet»erden, er ist aber nirgend» aufzufiadeu. Die
Gräfin lebte übrigens in « Suchen ln sehr bescheidenen
»erhältaiffm.

Der Arbeiter Rex Ranu au» Mttweida schnitt
hente «Mag in seiner« ohuuug tu « hemnitz seinen
beiden « indrrn i» Alte, von3 uud4 Jahren de«
Kops ab und tötete daun durch Rtsserstiche die IWHrige
Tochter seiner abwesrvdeu Wirtin. Dir Wirttu selbst
wurde, al» sie nach Hause zurücklehrte, ebenfalls von Rau«
überfallen uud getötet . Ranu legte hieraus Feuer auf
den Loden des Hauses au uud erhängte sich. Herbeieileude
Hausbewohner schnitten ihn »och rechtzeitig ab, so daß er
t«S Lrbeu znrückgervfe» werden tonnte. Die Ursache der
Tat ist unbekannt. Ans dem Tisch fand«au « it Kreide
»te Worte geschrieben: »Ich habe das Leben satt!"

wieder eiugebracht wurde. Der Militärzug hatte in der
toten Kurve zu wart« rnd hatte arß:rde« keine Einfahrt.
Lrotzdr« setzte sich aber der Rilttärzua ohne Rücksicht aus
die Verspätung de» Expreß,uge» in Bewegung und kam
an» der toten Kurve heran», al» der Expreß,ug plötzlich
hrraugrssust ka«.

U»»l« ld.
Beedapeft, 30. Rärz. Ja Oekörito herrscht Loten«

stille. Die Opfer der furchtbaren Katastrophe ruhen aus
de« kleinen OrtSfriedhofe. Ja den letzten zwei Lagen
wurden rach Angabe des resor« ierteu Seelsorgers 286
Leichen und viele Leich enreste beerdigt. Lou de» Toren
waren 338 aus Orkörtto, 48 au? der Hingebung. Lou
den 60 Schwerverletztev stad bisher 34 gestorben, viele
von den ädrigen ringen» it de« Lode. Acht Häuser war«
den.amtlich verst-grlt, da deren Insassen sämtlich verbrannt
find. Jetzt werden die Braunen untersucht, weil verlautet,
daß viele«»letzte, u« sich Linderung zu verschaffen, tu
die Brunnen gesprungen seien.

Die » etleidskundgrbuußku de» deutschen Kaisers
(Kais« » ilhel« richtete an Kaiser Frau, Joseph ein Bei
leidStelegra«») uud der Stadt Wteu haben einen tiefen
Eindruck gemacht, und« ehrere ungarische Blätter veröffent¬
lichen de« deutsche« Text der Kaiserdrprsche.

» «das»,ft, 31. Rärz. In O-kö tto find heute weitere
11P -rs-ueu den erlittenen schwere» Brandwunden»legen.
Die Gesamtzahl der Opfer beträgt jetzt 336. Eine brsou«

Gifenbahukataftrophe bei Mülheim a. Rh.
Mülheim, 31. Rärz. I « Laufe de» gestrigen

Abend» meldete sich uoch eine große Anzahl leicht verletzt«
Personen, sodaß die Zahl der Schwer« uud Leichtverletzten
insgesamt annähernd 300 betragen dürste.

Der EtsenbLhuwiMsttt stellte bet seinen prrsöultcheu
Untersuchungen die Ursache de» Katastrophe fest, daß dem
Militärzug sowohl, als dem Expreßzng zu gleicher
Zeit da» Einfahrtssignal gegeben wurde.

Unterd» Einwohnerschaft Mülheims herrscht sehr
große Erregung. Li» spät abends sah mau Soldaten»it
vttbsudeueu Köpfen die Straßen riuherzikhev, überall von
teilnehmende» Leuten umrirgt.

Bekanntlich besitzt Mülheim einen großen neuen Vehr«
Hof, von dem mau sich besondere Sicherheit in der Abwtcke«
luug de» große», nach Köln, Kalk, Elberfeld und Düffel«
dsrs gehenden EsevbahuverkrhrS versprach. Große Bauwerke
in unmittelbarer Nähe des Bahnhof» nahmen allerdings
für die Kreuzung-er Prrssueu« und SSterzoggeleise die
freie AnSficht.

Die Auslegung in der Heimat der Bernuglöckte« ist
sehr groß uud zwar die» umsomehr, als es erst spät mög«
llch war, die Namen«ud genauen Date» der Tote» uud
Bttletztru srstzustrllrs.

Mülhei« , 31 März. D» Führer de»LvxakzugeS,
de« der gestrige Unfall zur Last gelegt wird, ist verhaftet
worden. — Der schwer vnltzte Soldat Osterlamm ist
heute nacht gestorben. 6 oder6 weitere L,»letzte schweben
in unmittelbarer LebmSgrfghr.

d Berit », 31. Rärz. Heber die Ursache der Eisen-
bahN'Satastiophe bei Mülheim verlautet, daß der Expreß«
zog Verspätung gemelbet hatte, die Lurch ra?ch- A-Hrt

Der Wandkalender spricht:

Wergessen Sie es nicht!

April

Es ist höchste Zeit, das
Abonnement auf den

Gesellschafter"
:: zu erneuern. ::

drrs herzliche Brile'dldepesche sandte Präsident Fallir, cs
au den Köntq von Uagar».

K Pari -, 30 RLiz. Der Rätin vuöffrstlkcht heute
unter de« Titel: Ein evttävschter Trau« Kaiser Wil«
Helms, einen längeren AvSzng au» de« Buche de» Adwi-
rals Fonrrrier, welches in den nächsten Tagen erscheinen
wird. Admiral Fonrnler kommt in diese« Luch ans de»
Zwischenfall von Hüll zmück, währendd:ffe» Kaiser Wil¬
helm einen deutsche Admiral zmu6. Schiedsrichter ervanut
wissen wollt«. Admiral Fouruier erklärt, daß Frankreich
tu den Verhandlungen, welche hierüber geführt wo,den find,
weder für die eine noch für die andere Partei Stellung
genommen habe. Admiral Fomnier bemüh! sich in seine«
Bach auf die Notwendigkeit für Frankreich Hk,«weisen,
eine starke Marine zu unterhalten, welche die Sewihr für
die«ufttchterhailmg des Friedens darftrlle. Der Admiral
gibt Frankreich und England, welche in Zukunft Brrbüu«
dete sein sollen, Ratschläge, welche er für den Fall eine»
Krieges als notwendig erachtet. Er schließt seine Erklärung
damit: Frankreich bedürfe sowohl einer starken Flotte von
Panzerkreuzern al» auch einer starken Flotte für die Offen«
stve. Die Unterhalt» igSkoste» für diese Streitkräste wären
für Frankreich eine BerficherungkprSmie für alle Kriegs¬
gefahr, da st; ein Unterpfand de» Erfolgesi« Falle ein»
kriegerische» B rw ck eng sei.

Brüssel, 30. März. Die Eröffnung der Welt¬
ausstellung ist bestimmt aus dev 23. April iu AvSstcht
geuommru._ _

Lastzloirtjchkst, H« tzsl« d Snkhr
Herrenberg , 2». März, « uf de« heutige« Birhmarkt war«»

zuzefühit: SS Ochsen, 148 Mühe uud Kalbtnnen, 102« t. Junzoteh,
wn» gegen letzten Markt ein Weniger bedeutet bei den Ochsen m»
L» » t., de den Kühen vm S wt , bei Jungvieh n« S1 St von
Händlern « aren zngesührt: SS Gt-, gegen letzten Murkt 12 vt.
wenige». ES waren ziemlich viel» Käufer am Platze; der verkauf
ging ziemlich gut. Begehrt « aren brsandrr- frtteS »nd trächtiges
Vieh Die Preis» waren gegen letzten Markt steigend. Erlist
wurde für ein Paar Ochsen 800—1L0V̂ für eine trächtige Kuh
889- 418 für eine Milchkuh 890—410 für «I», « chlachtkuh
Slw- soo für eine Lchrffkuh SöS- 400 für eine Kalbin SS0
bi» 800 ulk, für «in Jungrtnd odrrLtier ISO- SIS — Ans de»
Echweinemarkt waren zugeführt: S84 Mtlchschweine; Erlös pro Pa«
S4- L6 188 LSn rrschwetu»; Erlös pro Paar 68—Ivb

»m-Mürtl«« LodeOfüA«.
Barbara Müller, geb. Rothfnß, 87' /, I ., DieterSweilr»; Kath

Särtner , 77 I ., Herzog»wetler. _

_ ^ _ — elegant gebunden 4.—.

Ein Hohenweg w- LLL»- — s- — elegant gebunden 4 —.
Jeder, der dies» Bücher einem Knaben oder Mädchen in di«

Hand legt, darf sicher sein, daß sie auch gelesen« ndeu. ES ist ja
ein» sehr häufig zu beobachtende Tatsache, daß in de» « eiste» BL-
chern, dir zur Konfirmation geschenkt find, nur »in« paar Veite»
gelesen werde», dann aber da» Buch, well der trockene Ton dt«
jungen Menschenkinder abstößt, beiseite gelegt uud vergessen wird.
Diesem Schicksal verfalle» dies«beide» « Scher». S . Keller«ichlk

Vorrätig in der G . W Zaiser 'schen Buchhandlung Nagold.

Lötreer»«gD»»rhtrsair . Samstag den 3. April
Hriter, trocken, nacht» leichter Frost, uachmkttagS mild.

Druck und Berlag der G. W. Zaiser 'schen vuchdruckerri(Emil
Zrtser Nagold.) —Für die Redaktion oerantwortltch: K. Panr.

Aufgebot.
Der Jakob Friedrich Martini , früher Polizeidiener

in Emmiugr«, jetzt Privatmav« iu Mannheim
hat das Aufgebot der Hysothrkeudrtrse(Pkudsck' ioe) über die im
Srnudbuch von Emmingen. UsterpfaedSbuch BondX, Bl. 135u. Bl.
136. sowie im « . » . H. 315 «bt. III Rr. 3 u. 3 j: auf den« rvvd-
stücken der Markung Ewmiugr«: Geh. 104, Parz. Nr. 73 «ud 1689
eiusetragrueu Hypsthrke»

») zu Gunsten der Friederike Aeuz'schen Pfl'gschast, Pfleger
Friedrich Revz, Beruh. S . iu Emmi«ße», tu Höhe von
Sechshundert Mark,

d) zu Tsusteu de» Abraham Riefe in Baifimge« i« Höhe
von Dreihuudektvierzig Mark,

brautragt. Der Inhaber der Urkuudes wird aufgeforderl, späteste«»

Dienstag, S. Fnli 1»1», vorm. 9 Uhr
vor de« unterzeichnet«», « erichte« beraumte» AufgebotStermiue sei»
Rechte auzumeideu. uud die llrkurdrn vorzulrge», widriaeufall» di
KrasllorerHäruug der Urkunde» erfolge» wird.

» ««old, de« 33. Mär, 1910.
Königliches Amtsgericht

_ _ ._ LaudgerichiSrarS ichel.
^ MVe«ft«i,.

.. E«che für sofort oder1. Rai
No ard'ntlicher

AILckvdvii,
bas fchou gedient hat, bei hohe»Lohn,

Fra» vwrlot. ««»« ist,Bnchdrnckeret.

Hanskanf.
Suche Reute« oder Geschäfts«

-au» mit hoh. »uz. » rfitzeroff.
Kot. „Reutabel" pzßlagrrnd
Sa ««ftatt.

Zavelftei»».
Suche solide«, tüchtige»

Pferdeknecht
Hlotyfuß z. „Lamm"

E b ha nf e».
4 Ztr.

Frühkartoffel
verkauft

Georg Hnndte.

« . Forstamt « tidderg.
Nadelholz«

Stammholz-
Verkauf

i« schriftliche» « »fftreich.
Die am 18. Rärz nicht abge«

aevene» Lose Nr. 1. 6, 10, 13. 14
17. 19. 87. 28, 88. 39. 40, 41
werden am V. April wiederholt
tm schriftlichen Ausstreich verkauft.

Dle Eröffnung der Gebote findet
um 9 U)r vormittags ans der
ForstamtSkauzlet statt.

flederet ckemircde
keimgllilg!<M5kIt

Luyo Lttttx6r6it,8iuttkLrt.
U»»atzmeftelle»»d Fard«

m«fter i» Naßold dri:
Gottlieb Groß« »»»«, Ww.

Mütze»ßefchSft
»iS Dienstag abend abgegebene

Sache» »erbe» bestimmt Samstag
xut uud billig geliefert.

Küfer- LLa
lehrling »M-,

,es»q «. WWs
Ei« ordentlicherJ «»ße, der

Lust Hst, die Käserei arüudltch zu
erlerueu, stadet auf Oster« gut«
Lehrllelle bei

Ehr . SPörr , Süfermeister,
Pforzheim, Pfarrgaffe 14.

Oberjetti»ge«.

Eichenstammhch-Verkauf.
Am Donnerstag, 7. Upril

(nicht DievStng 5. April)
vormittags 1v Uhr

komme« i« hi,fizeu Gemetudewald LehleShau zu« »erkauf:
4 StämmeI. Kl. «tt 7.47 Fest« .
9 . ll„ . 1336 .

15 . lll . . . 13 60 .
15 . IV. , . « 88 .
30 . V. . . 7,75 .
3V> R«. eichene Spälter«ud 100« ck.

etcheue»ud birkene Wagnelstaugeu uub 40 auSuahmSwei» große
eichene Stöcke.
Zasammeukonstt« Schlag.
De« IS. » är, 1910.

Gemeiuderat.

Z gerclüftrerdmeruilg Ulli vsnlcrrgllllg.
OE Bet begtuueuder Saisoa beehre ich«ich, « einer verehrte» !
8 «uubschatt»ei«
8 Scdneitler-üescdält

iu empsr-lrude Grtuneruug za vlwgra. GleichzeUg
spreche ich hiemit»eine« Dank au», für da» mir bi»,
her eutgegrugebrachte Vertrauen« it der höflichen Vitt,,'
mir dasselbe auch feruerht« zu bewahre» uub mir ihre'
schätzbare» Austräte»«,«wende». Aulül̂ ßmd«mpfeble ich«ichl
i« Auferttge» vo» Dameumäulet», Zacket» «sw. Zustcheruußt
bester Ausführung. Atter sUr» N.»r»r wie auch» tsffmustrr-
sammluug steht zur» erfüguug.

Mit Hockachta«,
kr. Woinslvm , ssmor

bel« alle» Ktrcherplatz.ssvssvssssvi



!M_
8 « iuiir » r ^ » xolck.

Im 2«iollvll8Lnl äss Lominars tiaäst »ins

von Meilen öer 5emiarnrten «nS
fnpnrrnöen ristt

am 8 » i» 8t »x , äev 2 . ^ K»ril,
vou oaelimittags 3—6 Ildr

anä am 8 » ni »t » x von 11—5 Nkr,
ivoim Irsanälieiist sinlaäst

Ssmioarobörisdrs !-

Bienenzüchter -Verein
Nagold «. Umgebung.

Am Sonntag den 3. April, nachmittags2 Uhr
findet im Gasthaus z. „ Bchiff " ln Nagold die

Kenercrkverfclrnintung
statt . Lat «- »rdn « ng:

1. Rechenschaft!« und Jahresbericht.
2 . Besprechung »euer «Statute».
3. Aamrldung zur Hastofltcht. (Höchste Zeit ) .
4 . « ortraa über ^daS Schwärmen der Bienen *.
U« '/' 2 Uhr ist ebrudaselSst « nSschnßfitzuvg.
Zahlreicher Erscheiueu uolweodkg.

Per Ausschuß.

Uugolkl.
vor Hvtvr ŝielmvts anä »ejus XeLsLmictsn dadsn ein !

lvvledss äöll 8pS2i»1divrsu 6sr 6 rossdr»llsrsivll Äv Sskslt null !
Bskömmlioklisit minässtevs AlsiellvsrtiA ist , im L.n88 edaiik . i

MeSthMcher,

welche an den hiesigen Lehranstalten
«nd an den Schule « im Bezirk
eingesührt find, können bezogen werden
von der

Et . HU . LslsEr
8ael > nmck

<> ksrMMmmio

»« Zsmrtsg Sen 2. Mil
von 4 Ilbr »Q

in clar / krairk «^ dior.
llivLü isä « ied Llitxlisäsr

mit ^ 0KoLörixell null bästsv
krsnnälioli sin.

leb ditts ärinxviicl, Ilsim
mitandrinxsii.

Hackerdach.
Empfehle ca. 1VV0 Glück

starke , reichbewnrzelte

Hvuaua ^ «
sowie kr. pik.

Satatpflanzen,
spöter alle Sorte»

Krühkohl-Setzliuge.
Zalrob Neider.

Gärtnerei n. Baumschule.

jkochM -N »1sSa«g.
Hiemit erlauben wir uns , Verwandte , Freunde Md Be»!

jkannte za unserer am

lSeurastmx ck« m L ^ prtl 1VLV
i« Hotel „ Post " hier stattfiudeuden HochzeitSseier freundli ^ i e
einzuladen.

Wilhelm Raaf , Frida Felger
Wildhcruer,

Sohn des
Uj Christian Raas , staufmauaS

! Nagold.
^ Kirchzaug 1 Uhr.
!Wir bitten dies statt besondererEWädung entgegennehmen zu wollen.
IWlWIWlWMlGilNI HMI MI

Loch;» d;S
1- Hermann ^ llger, stLsrrmstr.

Ehlingen.

Nagold.
I » u sre r

empfiehlt
Metzzermeister Kraust.

Nagold.
Ca . 40 Ztr . - nt «inGed rächte-

^ehmd
hat zu verkaufe » .

Christian « aas.

Rothe ^ 7 Stern KL Linie

_ Auskunft ertheilm:
die LvS Stur llo « in üntvvrxsn

od» deren Agenten
VW». Llostor, Privati»

in Lltsuutolg.
Varl Latun in rrvLSmmtuekt.

IoIl8 . 8vINl0ll , 8MMI1M,
empfiehlt fein großes Lager in

Hsrrsn-, vLwsn-
nnä Linäsr-Ltistsln

nnr erstkkasllge AaVrikate
«nd in

jedem
Leder.

He »» 1iri » » » ck« i» 8ti « k« ! ».«LN« riLÄ»
K . ^rdrtt« urck Zlur, rovie steprrriure» veröe» pünktlich rmS zckseUrienr rurzefidri.

Arer Äo»r -liefert se triste

R a L 0 l d.

Kaus -Werkcruf.
Der Unterzeichnete drrkenst »der v rpachtet wegen

Wegzugs sein

>W- Wohnhaus mit Garten
au der Emmingerstrafi « uud ladet zu dessen Befichtiguuz innerhalb
der nächsten Woche freundlich ei».

_ Jakob Brärmi « g, Gärtner.

6 hhl'. 8 llilbl ' , kotringsn u. »oeronborg,
Spezialwerksiatte für Nähmaschiurn» uud Fahrräderreparature «.

«röhte » La, « i«
NäbmssMInen . Vakreäcieen.

Asschmaschinen . Mincimaschinen»
Mllcbrentelkugen , UrücNenwagen
u. lanawlrt . Maschinen »u«r Lrt

Gchnrllste nnd stilligfte Bedteunug.
Telefonnummer Neuttiugm 336 , Herrenbrrg 51.

Suche auf >. fivpolhek auf ein Wohn
und HeKonomie-Kaus neö- ca. 30 Morgen
Hüter » F,k . I « 404 » . — ,

Ulbert Pressburger , immsbiiisnblli-o.
st- pb L. ki., VeLvMv» Zlk. »8.

v. 6 . m. L. L.llavä ^ srkvrbLvk ^ LKoIä
«ürttimb . Rotenbankaseutur. Telefo» Rr. 26. « eim alte» « rcht« » »

Frankfurter Snrfe vo « » 1. März I » L» .
zl/r»/» Deutsche RetchSanIeihe.
4 . Deutsch» SkeichSonlethe ISISrr.
5'/, , » ÜNIemb. « taatSobltsationeu »« sch.
^ 1915fir
o I » raentinier Luss. E. v Goldaul von 1890 . . .
5 . « htnes. « taat»-V.-« . « ul. (rieutfin-Pukow) IVISer
4 , Oesterr. Gold-Meute.
4 , Rumün. Mente, «mort. ». 1SVS.
4'/, . Rusfische» taaUauleih, ». 1»0b.
5 . Vao-Paulo « taatSauleih» 1»V» . A A
4 , Deutsch» Grundkrrdttdank Gotha Pfbse. ISIS« . . . i «» 9»
»>/, , Deutsche Hypoth.-Bank . .

>>/»! Krauksurter Hyp.-Nred.-Uer -Pfbse. »« sch

SS 6«
1V21V
SS.—/SS.V0

1V1.V0
10S.40
ISS.7V
9S.S»
»I .—

1S0.1V

ISIS«
ISIS«

»</, « Hein. H,p »th..« auk-Pfdf. »erfch
4
4
«'/»
4

1S12« . . . .
" " H „ ISIS« . . . .

WLrtt Kredit-« « ,in Gch«ld»« schr. v« sch1S17«
»>>, ' « ürtt. Hy'poth.-Bant Pfbse. »ersch.

S2 »S
1«0.—
101 .-
S1.S0

iso-
ivi .oa

92 vo
1S1.V»
»2.5»

100 -
101  vo
14S.—

^ » " " " " .
4 », »> « » » 1917« .
M«ich»baukautetle.
Rutsche « ank.« M»u . 2V2.»V
Dr^ bun « auk.« Me» . 1«" 0
«arttembngisch « Notrubank-Uktirn . H4 b0
WtirttrmbnßtschrP « ein»bauk-NMe» . . l4I S0
Retchrbeukdwtout» . - -

»ormlttl »«« »ou K«tpitalaula,e» uud » uftrSgru für all, Uwrse»PlStze.
Gi» l»f»« a ». EouPour.Dtvibeudeuscheineu, »« loste» Gssektrn, flk« be» Getdsorte« »r-
« « ^ tlti,st , uud dtlUsste« »»stihr»»- ale , G «» k, »schiiftr.
«nxchmo », » Gel »« « bet h»chst« »ilich« » erMsuu,.
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